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XLI. fjatjrgang 3ürid), 1. ©egemBet 1937 ipeft 5

©e^embemebeL
Unfreubig jieljt ber graue Sag
tpinab, fo trag, mie er geBommen.

(Eintönig fd^Ieid^t fein Stunbenfc^Iag,
©on Beinern red)t mit £uft oernommen.

STtüb irrt ber fd^atten^afte ©aft
©on einem ©unket in bad anbre,
©Id oB ein ©eift, fict) felBft gut ßaft,
Cicfitflüd^tig ftumm gu ©raBe manbre.

KÇriftian Schmitt.

©ai ©emetnbekinb.
Stoman bon SJtarie

7

3n ber tRadjt bom ©amgtag auf ben ©onntag
fdjtofj ißabet fein Stuge. ©r tag toie in ffneberBitge
unb meinte immer,/ jegt unb jegt fomme jemanb/
itfm ben ©rief abguforbem, ben if)m bie ©aronin-
am SIBenb üßerfc^itft Batte unb ber it)m ©intag
ing Softer berfcgaffen fottte. ©ie fonnte fidf'ö
anberg übertegt, iBre ©üte fonnte fie gereut
BaBen... Tßaöet fauerte fidj jufammen auf fei-
ner etenben fiagerftatte unb fagte toitbe ©nt-
fdftüffe für ben fpatt, baß feine ©eforgniffe in
©rfüttung gegen fottten.

Snbeffen graute ber SRorgen, unb ißabetg
eigene ijirngefpinfte BtieBen feine einzigen ©e-
bränger. ©ennodj bertieg bie LinruBe itjn niiijt.
©cgon um bier UBr ftanb er am ©runnen unb
toufd) fid) bom i^opf big 3U ben ??ügen, gog tQemb
unb ipofe an unb ben 5Rod, ber eine Bebeutenbe

©erfcBönerung erfahren Batte. Stuf feiner fdjtei-
gtgften ©teile/ gerabe über bem tpergen, prangte
ein Bunter ffticfen, ein Banbgrogeg ©tücf Qeug/
bag Beim fjufdjneiben bon Söinöfaö neuem ÄeiB-
cBen übriggeblieben toar. ^Qabet naBm fid) bor.

b. ebnet-ÊfcfienBaiJ). (^ottfeÇung.)

eg Bera63utrennen unb ber fteinen SRitaba 3U

fdjenfen, toenn eg iBr fo gut gefiete toie igm.
Unb fo 30g er rüftig unb freubig aug unb Be-

gegnete feiner teBenben ©eete im gangen ©orf.
Stn ber 3Rauer beg ©djtoggarteng fcBtüpfte er
befonberg eitig borBei, unb nun ging'g BergaB
unb Bergauf/ immer mit ber ftillen ©eforgnig:
Söenn mir nur feiner nadjtäuft, um mid) 3urüd-
3ut)oten.

Stuf ber ijpöBe angelangt, bon ber aug er bor
faft gtoei 3agren bem Sßagen nadjgeBtidt, ber

feine @d)toefter erttfüBrte, atmete er freier, ©r
Befann fid), toie fdjon er bamatg bie Siirme ber

©tabt Batte glätten gefeBen. #eute lagerten
^erBftnebet über ignen unb berBargen fie feinen
Stugen. Unb auf bem ffetbe, bag gu jener Seit
im @rün ber jungen ipatme geprangt, tagen
grofle Barte ©djotten, bom ißftuge umgelegt, bef-
fen ©djaufet einen SRetatlgtang auf iBnen gin-
tertaffen Batte, ©r fdpritt toeiter, bertor fein Qiet

oft aug ben Stugen, berfotgte eg aber mit bem

3nftinft eineg Siereg; iBm fiet nicBt ein, bag er'g

berfeBten fonnte.
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Dezembernebel.
Llnsreudig zieht der graue Tag
Hinab, so trag, wie er gekommen.

Eintönig schleicht sein Ätundenschlag,
Von keinem recht mit Lust vernommen.

Müd irrt der schattenhaste East
Von einem Dunkel in das andre,
Äls ob ein Seist, sich selbst zur Last,
Lichtstüchtig stumm zu Grabe wandre.

Christian Schmidt,

Das Gemeindekind.
Roman von Marie

7

In der Nacht vom Samstag auf den Sonntag
schloß Pavel kein Auge. Er lag wie in Fieberhitze
und meinte immer, jetzt und jetzt komme jemand,
ihm den Brief abzufordern, den ihm die Baronin^
am Abend überschickt hatte und der ihm Einlaß
ins Kloster verschaffen sollte. Sie konnte sich's
anders überlegt, ihre Güte konnte sie gereut
haben... Pavel kauerte sich zusammen auf sei-
ner elenden Lagerstätte und faßte wilde Ent-
schlösse für den Fall, daß seine Besorgnisse in
Erfüllung gehen sollten.

Indessen graute der Morgen, und Pavels
eigene Hirngespinste blieben seine einzigen Be-
dränger. Dennoch verließ die Unruhe ihn nicht.
Schon um vier Uhr stand er am Brunnen und
wusch sich vom Kopf bis zu den Füßen, zog Hemd
und Hose an und den Nock, der eine bedeutende

Verschönerung erfahren hatte. Auf seiner schlei-
ßigsten Stelle, gerade über dem Herzen, prangte
ein bunter Flicken, ein handgroßes Stück Zeug,
das beim Zuschneiden von Vinskas neuem Leib-
chen übriggeblieben war. Pavel nahm sich vor,

v. Ebner-Eschenvach. (Fortsetzung.)

es herabzutrennen und der kleinen Milada zu
schenken, wenn es ihr so gut gefiele wie ihm.

Und so zog er rüstig und freudig aus und be-
gegnete keiner lebenden Seele im ganzen Dorf.
An der Mauer des Schloßgartens schlüpfte er
besonders eilig vorbei, und nun ging's bergab
und bergauf, immer mit der stillen Besorgnis:
Wenn mir nur keiner nachläuft, um mich zurück-
zuholen.

Auf der Höhe angelangt, von der aus er vor
fast zwei Iahren dem Wagen nachgeblickt, der

seine Schwester entführte, atmete er freier. Er
besann sich, wie schön er damals die Türme der

Stadt hatte glänzen gesehen. Heute lagerten
Herbstnebel über ihnen und verbargen sie seinen
Augen. Und auf dem Felde, das zu jener Zeit
im Grün der jungen Halme geprangt, lagen
große harte Schollen, vom Pfluge umgelegt, des-

sen Schaufel einen Metallglanz auf ihnen hin-
terlassen hatte. Er schritt weiter, verlor sein Ziel
oft aus den Augen, verfolgte es aber mit dem

Instinkt eines Tieres) ihm fiel nicht ein, daß er's

verfehlen könnte.
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